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lein Reſtaurant fehlte, aber das ſchadete nichts, 


Stettiner Spaziergänge. de 
I 


un den damaligen Stettinern fehlte auch noch 


Eliſenshähe. Der Julo. Der Wein 
g 1 * — Re, Wald 1 5 


PT 


dürften wir darüber auch auf manchen Hiftoriich | Friedrich Wilhelm IV.) mit ſeiner Gemahlin 
bemerkenswerthen Ort ſtoßen. Seitdem Stettin Eliſabeth in Stettin und zu den von der Stadt 
mit feiner Umgegend durch Schiffsverkehr, ſowie veranſtalteten Feſtlichkeiten gehörte auch eine 
Eiſen⸗ und Straßenbahn ſehr bequem Verbin⸗ Oderfahrt nach Frauendorf und eine Beſteigung 
dung erhalten hat, kann der Begriff „Spazier⸗ des Weinberges, um eine Ausſicht in das getreue 
gang“ ſehr weit ausgedehnt werden, denn ſelbſt[ Pommerland hinaus zu genießen. Bei dieſer 
Orte von weiterer Entfernung ſind leicht zu er⸗ Gelegenheit trugen die Väter der Stadt der 
reichen und die Umgegend Stettins iſt reich an Prinzeſſin die Bitte vor, zur Erinunerung an den 
ſolchen Orten, die wohl eines Beſuches werthl für Stettin denkwürdigen Aufenthalt der hohen 
find. Zu den älteſten und beliebteſten Spazier⸗ Herrſchaften auf dem Weinberg dieſen fortan den 
gängen gehört der Beſuch der 
Oder belegenen, bergartigen 

Eliſenshöhe und des Julo, welche ſchon vor hat Skeltin jeine- „Eliſenhöhe“ frei 
Jahrhunderten von unſeren Vorfahren aufgeſucht daun noch Jahrzehnte ehe dieſelbe 
wurden zur körperlichen Erholung und zum Eigenthum der Stadt wurde, nämlich bis zum 
Ausblick in die Ferne; freilich befanden ſich] Jahre 1843. Kaum war dies aber geſchehen, 
damals auf dieſen Höhen noch nicht wohl ein- ſo fanden ſich auch angeſehene Bürger Stettin's, 
gerichtete Vergnügungslokale, ſondern es waren welche ſich zu einer Akten⸗Geſellſchaft vereinigten, 
damals die Stellen, wo die Reben blühten, näm⸗ um den Betlebten Ort zu einem Vergnügungs⸗ 
lich die Weinberge Stettins und man rühmte. lokal für die nie: Geſellſchaft umzugeſtalten, 
dem dort gezogenen Wein nach, daß er jo gut aber in Stettin hatten ſchon damals die Aktien⸗ 
als Aheinwein geweſen, und der Frauendorfer!geſellſchaften für feinere Reſtaurants, ebenſo wie 
Weinberg ſoll bei einem 


Oderufer⸗Beleuchtung überraſcht waren. Nicht 
weniger als 71 Schiffe nahmen damals an der 
Fahrt Theil. Die Umgebung von Eliſens höhe 
hat neuerdings durch die Bahnbauten einige 
Veränderungen erfahren, aber nicht zu Ungunſten 
der ganzen Scenerie. a 

Wir haben ſchon oben hervorgehoben, daß 
auch der Gotzlower Weinberg, der heutige 
„Julo“, ſeit Jahrhunderten mit der Geſchichte 
Stettins verknüpft iſt, freilich Gotzlow war da⸗ 
mals ein winziges Fiſcherdörfchen, die Verbin⸗ 
dung zu Waſſer wurde nur mit Booten her⸗ 
geſtellt, und wo ſich heute großſtädtiſche Garten⸗ 
Etabliſſements befinden, ſpannten damals die 
Fiſcher ihre Netze aus. Es war ein armes 
Völkchen, welches dort wohnte, und wenn man 
auch bis zum heutigen Tage immer vom „Julo“ 
in Gotzlow ſpricht, jo hat derſelbe khatſächlich 
noch nie zu dieſem Orte gehört, er war mit 
dem großen Laubpald, der ſich weiterhin aus⸗ 


beiden an der Namen nach der Prinzeſſin beizulegen, und gerne dehnte, Eigenthunz der Gemeinde Stolzenhagen. 
Erhöhungen der wurde dieſer Wunſch gewährt. Seit dieſer Zeit Schon zu Aufang dieſes Jahrhunderks wanderten facher 
lich dauerte es die Stettiner fleißig hinaus in dieſen Wald, um Die Stolzenhagener 


Natur“ 


Bäume wurde immer geringer, das 


207 Fuß hoch wird „Am Stein“ genannt, ein 
anderer Punkt heißt die „Steinſchlucht“, weil 
im Bachbette viele Geſteine liegen, eine freie 
Fläche heißt der „Tanzplatz“. Der höchſte Punkt 
iſt die im Hinter⸗Julo 250 Fuß hoch gelegene 
Kuppe. Weiter im Weſt⸗Julo 212 Fuß hoch den 
„Finkenherd“, ſodann beim Abſtieg den „Lindenplatz“ 
und die „Sängerhalle“. Den Namen „Julo“ dürfte 
der Berg nach ſeinen gefiederten Bewohnern, und 
zwar nach der Grasmücke, Motacilla modularis, 
haben, die in einigen ſlaviſchen Sprachen „Jula“ 
heißt. — Es beſtand dann vom Jahre 1842 bis 
1867 ein Vertrag des Stettiner Maglſtrats mit 
den Stolzenhagener Bauern, wonach letzere den 
Julo als offiziellen Vergnügungsort einräumten, 
wogegen die Stadt eine jährliche Entſchädigung 
von 40 Thalern zahlen mußte. 1867 wurde 
dieſer Vertrag von den Bauern gekündigt und ſie 
verlangten eine Entſchädigung von jährlich 700 
Thalern, wenn fie den Berg weiter den Steltinern 
zur Erholung überlaſſen ſollten, und trotz viel⸗ 
facher Verhandlung wurde keine Einigung erzielt. 
behielten ihr freies Ver⸗ 


thatſächlich ſich im Schatten der Bäume zu lagern und fügungsrecht über den Julo und ſie gaben den⸗ 
zu geüfeßen, aber die Zahl dieſet ſelben in Privatpacht; erſter Pächter war der 
Holz Mühlenbeſitzer Olwig aus Jaſenitz, nach deſſen 
wurde gut bezahlt, und jo wurde wacker auf⸗ Tode . i i 


jein Sohn Leo Olwig in den 


geräumt, um Ackerland zu ſchaffen. Als bei einer Vertrag eintrat, welcher vor vier Jahren die 


Theilung den 16 „Bauern“ von 


Stolzen Pacht aufgab und ſich einen eigenen Beſitz in 


hagen der Theil des Waldes auf der Höhe bei Podeſuch begründete. — Seitdem iſt Herr Neuen⸗ 
Gotzlow zufiel, beſchloſſen dieſe, dem Fällen der dorf Pächter und die Beſitzer haben inzwiſchen 


Bäume in dieſem Theil Einhalt zu thun, und durch den Bau eines großen Saales und aus⸗ 


idendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
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hundert Eimer gar ſaftigen Getränkes ergeben 
haben, Nun, die Zeiten find vorüber, Stettin 
hat keine Weingärtner mehr, wenn auch böſe 
Zungen. — wo gäbe es ſolche nicht — behaupten, 
an Weinmachern vulgo Plantſchern fehlte es 
auch in heutiger Zeit hier nicht. Franuendorf 
führte in alten Zeiten den ſlaviſchen Namen 
„Golazin“ und wurde im 13. Jahrhundert von 
„Dominius Bartholemai“ den frommen Schweſtern 
geſcheukt, welche zu Stettin zur Ehre Gottes und 
der glorreichen Jungfran Maria ein Kloſter ge⸗ 
gründet hatten. Später hieß der Ort „Golentin“ 
und erſt im 14. Jahrhundert kommt zum erſten 
Male der deutſche Name „Frowendorp“ vor, aber 
ſchon in alter Zeit wurde an dem Berg bei 


Stettin gegen eine Kanon⸗Verpflichtung auge⸗ 
it war der Berg mit ſtaltet 
paar 


guten Jahrgang an die 


heute (Konzerthaus) kein beſonderes Glück, die 
Sache brachte nicht nur keinen Ueberſchuß, ſon⸗ 
dern es war nicht einmal möglich, die Unkoſten 
zu decken, und die Geſellſchaft war im Jahre 
1861 ſo weit, daß ſie die Zahlungen einſtellten 
und nun ſprang der Magiſtrat ein und übernahm 
die Unterhaltung des Grundſtücks. Bis zum 
heutigen Tage iſt es von der Stadt einem Päch⸗ 
ter übergeben und wenn auch keiner derſelben 
dort oben zum reichen Maun geworden iſt, ſo 
haben dieſelben doch ſtets dafür geſorgt, daß ſich 
die Beſucher wohl fühlen und wenn fürſtlicher Be⸗ 
inc hier eintrifft, vergißt die Stadt Stettin ihren 
Beſuch auf der Höhe von Frauendorf nicht, wird 
zu Ehren deſſelben eine Oderfahrt veranſtaltet, 
io. iſt das Ziel derſelben ſtets die Eliſens höhe, 
wie 1862, 1869, 1879 und 1895, und dieſe 
Oderfahrten ſind das Schönſte, was Stettin 


ſeinen fürſtlichen Gäſten bieten kann. Beſonders 
großartig geſtaltete ſich die am 9. September 
Kaiſer⸗ est: aufſteigend, im Vor⸗Julo 
der König von 189 Fuß eine „Königs höhe“, 


1895 gelegentlich des Kaiſer⸗Maunövers veran⸗ 
e, an welcher neben dem deutſchen 
der Statjer von Oeſterreich und 


von Sachſen theilnahmen und von der 


dieſem Beſchluß iſt es zu dauken, daß der Julo gedehnte Reſtauratiousräume dafür geſorgt, daß 
als Erholungsort geblieben iſt. Freilich, es war bei plötzlich eintretendem Regenwetter beſſerer 
nur ein Wald, zum Theil ſogar recht wilder, uns| Schuß vorhanden und auch den Vereinen, welche 
wegſamer Wald, daß derſelbe zu einem Vergni⸗ den Julo zu ihren Sommervergnügungen wählen, 
gungspark eingerichtet iſt, war wieder den Stet⸗ ein geeigneter Raum zum Tanz geboten iſt. 
tinern zu danken. Der hieſige Magiſtrat ſchloß Während Eliſenshöhe bis zum heutigen Tage 
mit den Stolzenhagener Bauern einen Vertrag mehr zum Stelldichein der beſſeren Geſellſchaft 


mit Treppen und 
erholungs bedürftige 
men Aufenthalt au 


Der 


= Sonntag, 23 April. 1899. 


den Mahfmartt 10 und Riccolat 3, 


Berlin h. Arndt, 
lle a. 


ax 
Barck 


dort treibenden Reben fehlen, der „Weinberg“ 
iſt wieder erſtanden. Es iſt eine Schöpfung des 
Stettiner Reſtaurateurs Herrn Bandoli, derſelbe 
hat es ſich augelegen ſein laſſen, dort gärtneriſche 
Anlagen herzustellen und größere Reſtaurations⸗ 
rämne zu ſchaffen, welche ſchnell zum beliebten 
Familien⸗Aufenthalt geworden ſind. Ein auf 
dem höchſten Punkt des Terrains errichteter 
Ausſichtsthurm ermöglicht einen weiten Fernblick 
in das Pommerland hinein und trägt dazu bei, 
dem „Weinberg“ eine beſondere Anziehungskraft 
zu verleihen. 

Ferner iſt auch neuerdings auf der höchſten 
Höhe des Berges in der Nähe der Frauendorfer 
Chauſſee ein größeres Reſtaurant mit ſchönem 
Obſtgarten unter dem Namen „Böhmer 
Wald“ erſtanden, deſſen Eigenthümer Herr 
Ferd. Wegner nichts verſäumt, den Gäſten den 
Aufenthalt angenehm zu geſtalten. Ju ſtetem 
Kampfe liegt derſelbe mit den Beſitzern des Julo, 
welche ihm den Zugang zu ſeinem Lokal durch 
den Julo ſtreitig machen. Doch auch hier herrſcht 
an ſchönen Sommertagen reger Verkehr. 


Ju Gotz lo w ſelbſt iſt das Etabliſſement 


Gotzlow eines der beliebleſten Vergnügungslokale 
der Stettiner und auch Sommer luſt erfreut 
ſich immer mehr der Gunſt des Publikums, ſeit⸗ 
dem der neue Pächter, Herr Schmidt, in der 
letzten Saiſon bewieſen hat, daß er Alles auf⸗ 
bietet, die Gäſte in jeder Weihe zufrieden zu 
ſtellen. 
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Praktifches für den Haushalt. 
Beim Flaſchenreinigen darf das giftige 
Bleiſchrot nicht verwendet werden. Die beſten 
Putzmittel ſind und bleiben Sand oder Kalkſtein, 
Eierſchalen u. dgl. Fettige Flaſchen reinigt man 
am beſten mit Kleie, Sägeſpänen, Löſchpapier, 
Kreide oder Sand in Sodawaſſer. Zur Beſeitigung 
des Salpeteranſatzes in Flaſchen wendet man am 
beiten Schweſel in Stücken oder pulveriſirt oder 
Säure an. 
Erhaltung der Zylinder. Man lege den 
Zylinder vor dem Gebrauche in einen mit kalten 
ſſer angefüllten Topf, ſetze denſelben übers 
Feuer und bringe das Waſſer darin langſam zum 
Sieden. Hierauf entferne man das Gefäß vom 
Feuer, laſſe das Waſſer abkühlen und nehme nun 
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Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. Skmamtläche mes ee meh 
per Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited, 
Continentale — Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). 
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vollendetstes Fabrikat, 
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